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1. Vorwort 
 
Neben grundlegenden Recherchen spielt  manchmal auch der glückliche Zufall eine 
nicht unbedeutende Rolle bei den oft mühevollen Forschungsarbeiten.  
So gelangte auch in dem vorliegenden Fall der Geseker Arbeitskreis zur Erforschung 
der Geschichte jüdischer Familien in den Besitz von Dokumenten, die über 60 Jahre 
in einem Geheimfach eines Sekretärs schlummerten, ehe sie zufällig von dem 
heutigen Besitzer entdeckt wurden. Sie bilden somit eine wesentliche Grundlage für 
die hier erstellte Familiendokumentation. 
Durch die Zusammenstellung von Mosaiksteinen aus Materialien der Archiv- und 
Internetrecherchen, dem Bildarchiv des Arbeitskreises, einem umfangreichen 
Briefwechsel  und den persönlichen Dokumenten der Familie Steinberg soll hier ein 
Bild einer einzelnen jüdischen Familie in Geseke aufzeigt werden. 
 
 
2. Stammvater Alexander Steinberg im Sauerland 
 
Zu Beginn soll der nachfolgende Stammbaum einen ersten Überblick über die 
Generationen der Familie vermitteln, deren Anfänge Ende des 18. Jahrhunderts mit 
Alexander Steinberg in Kirchrarbach im Sauerland lagen und in den nachfolgenden 
Generationen Nachfahren u.a. in den Niederlanden, Israel, USA und Südamerika 
aufweisen. 
Mehrere Mitglieder der Familie überlebten die Zeiten des Naziregimes nicht und 
wurden in den Vernichtungslagern ermordet.  
Von Geseke aus führte der Weg der Deportation am 28. April 1942 über Dortmund 
nach Zamosc für Arthur Steinberg und seine Kinder Alice, Günther und Moses.2 
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Der Ausgangspunkt dieser Dokumentation liegt im sauerländischen Dorf 
Kirchrarbach, heutiger Ortsteil Schmallenberg im Altkreis Meschede. 
Um 1800 lebten hier lediglich ungefähr 100 Personen in 13 Häusern. 
Der Entwurf von Alfred Bruns gibt einen örtlichen Überblick mit Angaben der 
Friedhöfe und Synagogen.3 

 

 
 
Der Handelsmann Alexander (Zander) Steinberg (1785-1854) heiratete hier um 1810 
Jette Baruch (1778-1866) mit der er in der Folgezeit sieben Kinder hatte: Judith 
(1816-1825), Baruch (1817-1890), Ester (1818-?), Heinemann (1820-1894), Moses 
(1823-1824), Jethe (1824-1843) und Moses (1824-1863). 
Während der Sohn Moses 1854 nach Fredeburg verzog, gelangte Baruch über das 
benachbarte Reiste nach Meschede, wo sich sein Grabstein auf dem jüdischen 
Friedhof befindet. Von seinen neun Kindern  mit der Helene Bachmann aus 
Meschede verdient sein Sohn Isaac in der Folge besondere Aufmerksamkeit.4 
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3. Der Dirigent Hans Wilhelm/William Steinberg 
 
Isaac lebte als Textilkaufmann in Köln und war mit Bertha Matzdorf verheiratet. 
Am 1. August wurde dort ihr Sohn Hans Wilhelm geboren, der in seiner Kindheit 
Musikunterricht von seiner Mutter erhielt und im Laufe seines späteren Lebens eine 
Weltkarriere als Dirigent bei renommierten Orchestern machte, wobei er schon 
bereits im Alter von dreizehn Jahren seine eigene Komposition dirigiert hatte. 
1938 folgte er der Einladung Arturo Toscaninis in die USA, nachdem dieser ihn auch 
vor einer Rückkehr nach Deutschland gewarnt hatte. ĂHitler has his finger on you and 
undoubtedly will pounce on you the moment you return to Germanyñ 
William verstarb am 16. Mai 1978 in New York, wo sich sein Grabstein befindet, 
während 1985 seine Asche auf dem See Genezareth in Israel verstreut wurde. 
 
Stationen seiner musikalischen Laufbahn: 
 
1924 Assistent an der Kölner Oper unter Klemperer 
1925ï1929 Musikalischer Leiter der Prager Staatsoper 
1929ï1933 Erster Kapellmeister an der Frankfurter Oper 
1936ï1938 Chefdirigent des Palestine Symphony Orchestra 
1945ï1952 Chefdirigent des Buffalo Philharmonic Orchestra 
1952ï1976 Chefdirigent des Pittsburgh Symphony Orchestra 
1958ï1960 Chefdirigent des London Philharmonic Orchestra 
1969ï1972 Chefdirigent des Boston Symphony Orchestra 
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4. Alexander Steinberg und Paula Löwenberg in Geseke 
 
Noch einmal zurück ins Sauerland nach Kirchrarbach. Dort führte Heinemann nach 
dem Tod seines Vaters Alexander den Handelsbetrieb fort. Im Jahre 1852 hatte er 
Bertha Rosenberg aus Niederntudorf geheiratet, mit der er acht Kinder hatte. 
 
Das Testament von Heinemann Steinberg und dessen Eröffnung geben Hinweise auf 
die Familienmitglieder.6 

 

 
 
 
Sein jüngster Sohn Isaak verkaufte 1895 den Besitz an den örtlichen Lehrer Josef 
Heinemann. 
 
Der älteste Sohn Alexander wurde wie üblich mit Vornamen nach seinem Großvater 
benannt, wie die nachfolgende Geburtsanzeige verdeutlicht.7 
. 
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Durch seine Heirat mit Paula Löwenberg im Jahre 1883 begründete Alexander die 
Geseker Linie der Familie. 
Obwohl nur drei Generationen über einen Gesamtzeitraum von fast 60 Jahren in 
Geseke lebten, gehörte die Familie Steinberg  zu den bekanntesten Familien vor Ort. 
In Gesprächen mit älteren Bewohnern der Stadt über Erinnerungen an ehemalige 
jüdische Mitbürger tauchte  jedenfalls immer wieder der Name Steinberg auf.   
Es folgt eine Übersicht der Nachkommen an Hand der  Stammtafel von Alexander 
und Paula. 
 

   
Die Löwenbergs gehörten zur Gruppe der alteingesessenen jüdischen Familien in 
Geseke wie auch die Familien Stern, Schüler, Kronenberg, Goldschmidt oder 
Rosenthal, die durch verwandtschaftliche Beziehungen eng miteinander verflochten 
waren und zum Teil auch auf gemeinsame Wurzeln zurückblicken konnten.  
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Die jüdische Familienforschung wird erheblich dadurch erschwert, dass den Juden 
erst zu Beginn des 19. Jahrhunderts die Führung von Familiennamen gesetzlich 
vorgeschrieben worden war und es zuvor üblich war neben dem eigenen Namen den 
Namen des Vaters zu setzen. Die Zuordnung der einzelnen Familienmitglieder 
gestaltet sich hierdurch teilweise sehr schwierig, da einzelne gleich lautende 
Vornamen nicht nur sehr häufig vorkommen, sondern auch in unterschiedlicher Form 
benutzt werden, wodurch es leicht zu Verwechselungen kommen. So steht zu Beginn 
der Löwenberg-Linie Aron Löwenberg, welcher zuvor den Namen Aron Levi trug, 
bevor er den Familiennamen Löwenberg wählte. Die Namensbezeichnung Levi kann 
jedoch beispielsweise für die gleiche Person an unterschiedlichen Stellen in 
Variationen wie Löb, Leif, Leifman oder gar Laisar auftreten oder es führten 
beispielsweise im gleichen Zeitraum zwei Juden den Namen Leifman Emanuel, einer 
als Sohn von Emanuel Samuel und der andere als Sohn von Emanuel Levi.  
Zusätzliche Angaben  wie das Alter der Personen erweisen sich als zwar recht 
hilfreich bei der Puzzlearbeit. Allerdings gilt es dabei zu berücksichtigen, dass es die 
Verfasser der Listen oder auch die angebenden Personen es häufig nicht sehr genau 
mit den Jahresangaben nahmen.  
Unter Berücksichtigung der vorerwähnten Einschränkungen und einer möglichen 
Fehlinterpretation ist Aron Levi wohl als ein Sohn von Leifman Samuel anzusehen. 
Sein Bruder Samson Levi nahm den Familiennamen Stern an und gilt als Begründer 
dieser Linie. Ein weiterer Bruder Calmon Levi eröffnete als Calmon Löwenstein einen 
weiteren Familienzweig. Der Vater Leifman Samuel ist vermutlich ein Sohn von 
Samuel Meyer, der über 30 Jahre das Amt des Vorgängers der westfälischen 
Judenschaft, welches bereits im 17. Jahrhundert von Geseker Juden bekleidet 
worden war, ausübte. Durch diese Positionen wie auch die des späteren Vice-
Landrabbiners Hirsch Cohen erwarb sich Geseke eine  hervorgehobene Stellung 
innerhalb der westfälischen Judenschaft. 
 
 

 
 
 
Aron Löwenberg hatte mit seiner Frau Hanna David insgesamt neun Kinder. 
Die Familie betrieb lediglich einen bescheidenen Hausierhandel. Das hierdurch kein 
Vermögen zu erwerben war, sondern lediglich gerade das Existenzminimum 
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gesichert werden konnte, mögen die folgenden Stellungnahmen der den Juden 
durchaus nicht gerade wohl gesonnenen Aufsichtsbehörde verdeutlichen.8 

 
 
 Ă é die Individuen, welche Hausierscheine nachgesucht haben, sind nothd¿rftige 
geringe Leuthe, welche mit Lumpensammeln zugleich einen kleinen Krambestand in 
Näh und Stecknadeln, Linnengarn und irdenen Geschirr, wogegen sie die Lumpen 
gewöhnlich eintauschen, verbinden, und hierdurch nothdürftig ihren Unterhalt zu 
gewinnen suchen, weshalb dieselben auch höchstens zu einem Steuersatze von 2 
rth jahrlich herangezogen werden kºnnen éñ  
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Auch ein Blick auf die Höhen des Steuerkapitals zeigt die finanzielle Stellung Arons 
im Vergleich innerhalb der Judenschaft.9 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Gräber von David und Sara Löwenbeg auf dem jüdischen Friedhof in Geseke: 10 
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Grabstein Nr.55 David Löwenberg 09.10.1809 - 06.04.1894 

 

 
 
Grabstein Nr.54 Sarah Löwenberg, geb. Vogelsang 1809- 26.04.1893 

 

 
 
5. Das Wohn- u. Geschäftshaus in der Bachstraße 28 
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Alexander Steinberg heiratete wie bereits angeführt am 3. April 1883 eine Enkelin 
des Aron Levi, die jüngste Tochter des Töpfers David und seiner Frau Sara geb. 
Vogelsang aus Erwitte. Sie wohnten im Haus in der Bachstraße 28. 
 

 
 

 

 
 

Aufnahme 2022 
 
 
 
 
 
Im Jahre 1903 stellte Alexander einen Antrag auf Umbau bzw. Erweiterungsbauten 
des Hauses. 
Die nachfolgenden Unterlagen vermitteln einen Eindruck über das damalige 
Aussehen des Hauses und enthalten laut Lageplan auch Angaben über die 
angrenzenden Nachbarn.  Die Ausmaße und Anzahl der Räume verdeutlichen 
zudem die Größe des Anwesens. 11 
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